Grundlagen

Die bioelektrische Impedanzanalyse (BIA) wird seit ca. 20 Jahren als schnelle und nichtinvasive Methode zur Bestimmung der Körperzusammensetzung eingesetzt. Nach Anlegen von je zwei Messelektroden an Hand und Fuß des Probanden werden im hochfrequenten Wechselstromfeld (meist 50 kHz) bei konstanter Stromstärke die Widerstände Resistanz (Rz, Ohmscher Widerstand) und Reaktanz (Xc, kapazitiver Widerstand) gemessen. Die physikalischen Grundlagen zur Auswertung der Meßergebnisse sind seit langem bekannt und folgen dem Ohmschen Gesetz. 

Der menschliche Körper wird modellhaft als System elektrischer Leiter betrachtet. Für die Auswertung ist entscheidend, dass verschiedene Gewebe und Zellarten den Strom unterschiedlich gut leiten. Das Skelett und die Fettmasse leiten den Strom so schlecht, dass sie bei der Widerstandsmessung mittels BIA nicht erfasst werden. Das Muskelgewebe und die Extrazellulärräume leiten den Strom wesentlich besser und machen den Hauptanteil der Widerstandsmessung mit BIA aus: 
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Es zeigt sich, dass die Widerstände des Körpers stark mit der Körperhydration korrelieren, weshalb die BIA-Messung zuerst für die Bestimmung des Gesamtkörperwassers (Total Body Water, TBW) herangezogen wurde. 

Analyse der Körperzusammensetzung
Nachdem zuverlässige Formeln für die Bestimmung des Gesamtkörperwassers entwickelt waren (Lukaski et al., Kushner et al...), konnte die BIA nach dem Zwei-Kompartiment-Modell für die Bestimmung der Fettfreien Masse (FFM) und der Fettmasse (FM) herangezogen werden. 
Hierzu sind folgende Annahmen notwendig: 

· 1. Die Fettfreie Masse besteht durchschnittlich zu 73,2 % aus Wasser.

· 2. Der Anteil der Fettmasse am Gesamtkörperwasser ist zu vernachlässigen.

Unter diesen Annahmen erhält man die folgenden Gleichungen: 

· FM [kg] = Körpergewicht minus FFM

· FFM = TBW [kg] / 0,732

Das Zwei-Kompartiment Modell 
Basierend auf diesen Annahmen werden heute viele Messgeräte zur Körperfettbestimmung angeboten, die teils mit Ganzkörpermessung, teils durch Messung von Körpersegmenten (Bein zu Bein/Arm zu Arm) anhand dieser Zusammenhänge den Körperfettanteil berechnen. Hierbei ist zu beachten, dass insbesondere bei Verschiebungen der Körperhydration im Krankheitsfall oder durch extremes Training die konstante Hydration der fettfreien Masse von 73,2 % nicht mehr gegeben ist.
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